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Warum die Kampagne GUTE ARBEIT?

Wie kommen KAB und Betriebsseelsorge in Österreich dazu, angesichts steigender Arbeitslosigkeit, angesichts Deregulierung und immer unsicherer Arbeitsbedingungen eine Kampagne zu GUTE ARBEIT zu starten? „I muaß froh sei, dass i überhaupt a Arbeit hab ...“ ist doch die Erfahrung vieler. Dürfen wir mehr verlangen?

Wir meinen JA! Gerade weil wir erleben, dass Arbeit zunehmend als reiner Kostenfaktor im globalisierten Wirtschaftsprozess gesehen wird, weil Arbeit nur mehr einen Preis hat, muss vom WERT der Arbeit geredet werden. Vom Wert in vielfacher Hinsicht – für jeden einzelnen, für die Gesellschaft, für die Umwelt, für die Zukunft. 

· Die Idee zu einer Kampagne GUTE ARBEIT kommt aus Finnland. ‚Good Work‘ war ein 2-jähriger Diskussionsprozess darüber, was GUTE ARBEIT im Zeitalter von Globalisierung und Deregulierung bedeuten kann. 

· Die Geschichte der Arbeit zeigt, dass Arbeit, die über die unmittelbare eigene Versorgung hinausging, eigentlich Sklavenarbeit war, bzw. später unter sklavenähnlichen Bedingungen verrichtet wurde. Arbeit war ein Disziplinierungsmittel. Wer es sich auf Grund der gesellschaftlichen Verhältnisse leisten konnte, ließ für sich arbeiten, wer nicht, musste für andere arbeiten. 
Die ArbeiterInnenbewegung (Gewerkschaften, Arbeiterparteien) kämpften für erste Grenzen und Rahmenbedingungen durch Arbeitszeitregelungen, Mindestlöhne, Verbote für Kinderarbeit, ... . Erst danach konnten Ansprüche an die Arbeit über das Retten des nackten Überlebens hinaus gestellt und wirksam vertreten werden. Von 2 Seiten wurden Grundsätze formuliert, was Arbeit sein soll: Arbeit als Ausgangspunkt für ein neues Menschsein (Karl Marx) und Arbeit als Teil der Selbstverwirklichung, als Teilhabe an der Schöpfung und Mittelpunkt der sozialen Frage (Katholische Soziallehre).

· Trotz dieser hohen ethischen und moralischen Ansprüche ist Arbeit bis heute großteils verzweckt, untergeordnet unter das Diktat der Wirtschaftlichkeit. Was kostet die Arbeit? – ist die einzig relevante Frage in der heutigen neoliberalen Arbeitswelt. An der Schraube der Arbeitskosten wird gedreht. Arbeit muss immer schneller, immer effizienter, immer „besser“ werden.

· Viele Menschen haben sich damit abgefunden, dass Arbeit eine Last, ein notwendiges Übel ist. Jedoch: nur wer seine Arbeit auch schätzt, wer sich nicht abfindet mit Sachzwängen, wer seiner/ihrer Sehnsucht nach einer befriedigenden, sinnvollen Arbeit auch Raum gibt, wird für eine Veränderung, für mehr Gerechtigkeit auch etwas tun! 

· GUTE ARBEIT ist ein Gegenentwurf zur erlebten Realität. Wir sind überzeugt: Es gibt langfristig kein gutes Leben ohne eine GUTE ARBEIT! Mindestens ein Drittel unserer wachen Zeit verbringen wir in der Arbeit. An unseren Arbeitsplätzen wird die Welt gestaltet, werden Ressourcen verbraucht, Produkte erzeugt, Dienste geleistet. Dort entscheiden sich Glück und Unglück, Gerechtigkeit und Ausbeutung, Sinnhaftigkeit und Frustration. 

· Als Christen geht es uns nicht nur um das Leben nach dem Tod, sondern um das Leben vor dem Tod. Der Gott des Lebens interessiert sich auch für unsere Arbeit. Das tägliche Brot, um das wir bitten, ist wichtig. Es ist aber auch wichtig, unter welchen Umständen es verdient wird. 

· Die Kampagne GUTE ARBEIT will einen landesweiten Diskussionsprozess anstoßen. Sie will ins Bewusstsein heben, dass Arbeit mehr wert ist als sie kostet. Arbeit muss gut sein, damit das Leben gut ist.

Wir leisten (uns) GUTE ARBEIT!

www.GUTEARBEIT.at – Eine Kampagne der

Katholischen ArbeitnehmerInnen Bewegung (KAB)

und Betriebsseelsorge Österreichs


